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(54) Kartonzuschnitt und Erzeugnis aus diesem

(57) Die Erfindung betrifft einen Zuschnitt zur Her-
stellung einer Schutzverpackung für wenigstens eine
Lampe, umfassend: einen Hauptkörper mit zwei langen
Seiten (10,11) und zwei kurzen Seiten (12,13), welche
die langen Seiten verbinden, wobei der Hauptkörper in
wenigstens vier Wände bzw. Wandelemente (1,2,3,4),
unterteilt ist, die jeweils mit den benachbarten Wänden
über Knickgelenke (6,7,8), verbunden sind. Der Zu-
schnitt umfasst ferner wenigstens ein erstes Halte-
element (14), welches über einem der Knickgelenke, wel-
che die Wände miteinander verbinden, angeordnet ist

und sich auf beiden Seiten des Knickgelenks erstreckt,
und Endknickgelenke (16), die das Halteelement mit dem
Zuschnitt verbinden, und Schnitte (15), welche die Enden
der Endknickgelenke miteinander verbinden, umfasst,
und wenigstens ein zweites Halteelement (17), welches
von dem ersten Halteelement beabstandet ist und über
einem der Knickgelenke, welche die Wände miteinander
verbinden, angeordnet ist und sich auf beiden Seiten des
Gelenkes erstreckt, und Endknickgelenke (18), welche
das Halteelement mit dem Zuschnitt verbinden, und
Schnitte (19), welche die Enden der Endgelenke mitein-
ander verbinden, umfasst.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Zuschnitt aus Kar-
ton zur Herstellung einer Verpackung für Glühlampen.

Die Erfindung betrifft auch ein Erzeugnis, welches aus 
diesem Zuschnitt hergestellt ist:

�[0002] Eine herkömmliche Glühlampe umfasst einen
Glaskolben, welcher an einem Kolbenbefestigungssok-
kel befestigt ist. Der Befestigungssockel und der Kolben
enthalten andere Elemente der Lampe. Von außen wei-
sen sogar fluoreszierende Kolbenlampen die gleiche
Struktur auf und nur die lichtemittierenden und -erzeu-
genden Elemente sind unterschiedlich. Da der Hauptkör-
per der Lampe aus dem Glaskolben besteht, sind diese
Arten der Lampen sehr zerbrechlich. Die dünne Glashül-
se des Kolbens bricht leicht, weshalb große Sorgfalt bei
der Handhabung und dem Transport der Lampen ge-
währleistet sein muss. Um die Lampen während des
Transportes von dem Hersteller zu den Geschäften und
von den Geschäften zu den Verbrauchern zu schützen,
werden sie häufig in Kartonbehältern verpackt, die ein
oder zwei Lampen enthalten. Diese Behälter bestehen
normalerweise aus einem einlagigen, flachen (nicht ge-
wellten) Karton bzw. Pappe. Der Behälter für eine ein-
zelne Lampe weist eine quaderförmige bzw. rechteckige
Form auf und Behälter für zwei Lampen sind entweder
breiter oder länger, so dass ein Lampenpaar darin an-
geordnet werden kann. Der Boden und der Deckel des
Behälters sind normalerweise identisch, umfassend eine
Deckellasche und Seitenlaschen. Die Seitenlaschen
werden abgeklappt bzw. gebogen, um die Öffnung in
dem Boden oder dem Deckel zu bedecken und die Dek-
kellasche wird abgeklappt bzw. gebogen, um die Seiten-
laschen und die Öffnung zu bedecken. Die Behälter sind
so bemessen, dass die Bewegung der Lampen im Inne-
ren der Box minimiert wird und dass die Wände und der
Boden und der Deckel des Behälters die Lampe unter-
stützen. Diese Art von Behälter bietet einen geeigneten
Schutz für die Lampen und ist in der Herstellung relativ
billig.
�[0003] Kartonbehälter, welche oben beschrieben sind,
bestehen normalerweise aus einem einzelnen Zuschnitt
aus einem flachen Kartonbogen. Der Hauptkörper des
Zuschnittes umfasst vier aufeinanderfolgende Rechtek-
ke, die die Seiten des Behälters bilden. Die Seitenla-
schen und Deckellaschen erstrecken sich quer zu dem
Hauptkörper. Die Seitenlaschen sind als Ansatzstücke
der Rechtecke ausgebildet, welche die Endwände bilden
und die Deckellaschen sind als Ansätze der Seitenwände
ausgebildet. Jedes Wandrechteck ist von den anderen
Rechtecken und Laschen durch Faltlinien abgetrennt,
welche ein Knickgelenk bildet,� um das der Zuschnitt ge-
faltet werden kann, um den Behälter zu bilden. An einem
Ende des Hauptkörpers des Zuschnittes ist eine Klebe-
lasche vorgesehen, die verwendet werden kann, um ei-
nen Behälter zusammenzufügen. Der Aufbau des Behäl-

ters kann manuell durchgeführt werden, normalerweise
wird jedoch eine automatische Anlage verwendet, um
eine ausreichende Produktionsrate und niedrige Kosten
bereitzustellen.
�[0004] Die Zuschnitte sind bemessen und ausgebildet,
so dass sie aus einem Kartonbogen mit minimalem Abfall
und Verlust des Materials geschnitten werden können.
Ein Zuschnitt mit einem Hauptkörper und seitlichen La-
schen kann jedoch nicht so gebildet werden, dass kein
Abfall erzeugt wird. Des weiteren weist der Zuschnitt ei-
nige Knickgelenke auf, an denen Faltlinie bzw. Rillen not-
wenig sind und die gesamte Form des Zuschnittes ist
eher kompliziert. Eine Art die Zuschnitte auszuschneiden
und die Faltlinien auszubilden, ist es, diesen mit einem
speziellen Werkzeug zu schneiden und zu pressen. Je
komplizierter der Zuschnitt ist, desto komplizierter muss
jedoch das Werkzeug sein. Es wäre möglich die Zu-
schnitte z.B. mit Laserstrahl oder Wasserstrahl oder der-
gleichen auszuschneiden und die Faltlinien mit Walzen
oder Rollen zu pressen. Dieses Verfahren würde sogar
eine noch kompliziertere Anlage erfordern und führt zu
einer schlechten Herstellungsrate.
�[0005] Aus den obigen Gründen würde eine einfache-
re Verpackung und Zuschnitt zur Herstellung derselben
wesentliche Vorteile bereitstellen.
�[0006] Die Erfindung basiert darauf, dass der Zuschnitt
im Wesentlichen rechteckig ist und wenigstens zwei Hal-
teelemente umfasst, die jeweils aus drei Knickgelenken
bestehen, die in dem Kartonmaterial ausgebildet sind,
und aus zwei Schnitten, die die Enden der Knickgelenke
miteinander verbinden, so dass die Enden der Knickge-
lenke das Halteelement mit dem Hauptkörper des Zu-
schnittes verbinden und wobei das mittlere Knickgelenk
ein Knickgelenk in dem Körper des Halteelementes be-
reitstellt. Die mittlere Knickgelenke der Halteelemente
werden von den Knickgelenken zwischen den Wandtei-
len des Zuschnittes gebildet und die Halteelemente sind
voneinander in der queren Richtung des Zuschnittes be-
abstandet.
�[0007] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
der Erfindung bildet ein Rillen des Kartonmaterials die
Knickgelenke.
�[0008] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform
wird wenigstens ein Halteelement an wenigstens einer
der Längsseiten des Rechtecks ausgebildet, so dass ein
Schnitt, welcher das Halteelement bildet, die Kante des
Zuschnittes ist, welche die Längsseite bildet.
�[0009] Gemäß einer anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsform sind die Knickgelenke parallel zu den kurzen
Seiten der Zuschnitte und parallel zu den Längsseiten
des Zuschnitts angeordnet, wodurch die Halteelemente
rechteckig in dem Zuschnitt ausgebildet werden.
�[0010] Gemäß eines Merkmales der Erfindung wird die
Verpackung durch das Biegen der Wände der Verpak-
kung mit im Wesentlichen rechten Winkeln zueinander
gebildet, um eine quaderförmige bzw. rechteckige Form
zu bilden und die Halteelemente werden in das Innere
der Verpackung gedrückt, wodurch sie eine vorspringen-
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de Schulter im Inneren der Verpackung bilden.
�[0011] Die Erfindung ist insbesondere in den unabhän-
gigen Ansprüchen beschrieben.
�[0012] Die Erfindung stellt wesentliche Vorteile zur
Verfügung.
�[0013] Der Zuschnitt gemäß der Erfindung ist im We-
sentlichen exakt rechteckig, wodurch die Zuschnitte von
einer Seite zur anderen Seite geschnitten werden kön-
nen, und im Wesentlichen kein Abfall gebildet wird und
das gesamte Material verwendet wird. Nur wenn einige
Grate (ridges) verwendet werden, um die Zuschnitte an
dem verwendeten Pappmaterial befestigt zu halten, ent-
steht etwas Abfall. Die Verpackung weist keine Boden
oder Deckelwände auf, wodurch bereits Material einge-
spart wird. Des weiteren ist der Aufbau der Verpackung
sehr einfach, da weniger Faltungen benötigt werden. Der
Aufbau kann einfach automatisiert werden. Das Schneid-
und Presswerkzeug, welches zur Herstellung der Zu-
schnitte benötigt wird, ist sehr einfach, wodurch die
Werkzeugkosten gering gehalten werden.
�[0014] Die Erfindung wird im Detail erläutert, unter Be-
zugnahme auf eine beispielhafte Ausführungsform, wel-
che in den begleitenden Zeichnungen erläutert wird, wo-
bei

Figur 1 einen Zuschnitt gemäß der Erfindung dar-
stellt;

Figur 2 eine aufgestellte Verpackung gemäß der Er-
findung darstellt, betrachtet von der Seite;

Figur 3 die Verpackung aus Figur 2 aus einem an-
deren Winkel darstellt.

�[0015] Der Zuschnitt weist im Wesentlichen eine recht-
eckige Form auf und umfasst zwei lange Seiten bzw.
Längsseiten 10, 11 und zwei kurze Seiten 12, 13, welche
einen Hauptkörper bilden, der in vier Wände 1, 2, 3, 4
unterteilt ist, und eine Klebelasche 5. Diese Ausführungs-
form soll die Herstellung einer Verpackung für eine ein-
zelne Lampe betreffen und die Wände sind rechteckig
und weisen die gleiche Größe auf. Die Wände sind über
die Knickgelenke 6, 7, 8, wie auch die Klebelasche 5 mit
der letzten Wand des Zuschnittes miteinander verbun-
den. Jedes Knickgelenk 6, 7, 8, 9 verläuft parallel zu den
kurzen Seiten 12, 13 des Zuschnittes. An der Kante des
Zuschnittes der ersten langen Seite 11 sind zwei erste
Halteelemente 14 ausgebildet. Diese beiden sind über
ein Knickgelenk zwischen den zwei Wänden 1, 2 und 3,
4 ausgebildet, so dass sich das Halteelement 14 über
den gleichen Abstand an beiden Seiten des Knickgelen-
kes erstreckt. Die Halteelemente 14 werden von drei
Knickgelenken und zwei Schnitten ausgebildet. Hierbei
entspricht der erste Schnitt der Kante der ersten langen
Seite 11 und der zweite Schnitt 15 ist unter einem Ab-
stand von dieser, in Richtung der zweiten langen Seite
des Zuschnittes, ausgebildet und ist parallel zu den lan-
gen Seiten 10, 11. An den Enden des Schnittes 15 sind

Endknickgelenke 16 der Halteelemente 14 ausgebildet
und diese sind parallel zueinander und zu den kurzen
Seiten des Zuschnittes angeordnet. Diese Ausführungs-
form umfasst ein zweites Halteelement, welches über
dem gleichen Knickgelenk 8 angeordnet ist, wie eines
der ersten Halteelemente 14. Die Struktur des zweiten
Halteelementes 17 ist mit der des ersten Halteelementes
14 identisch und umfasst gleichermaßen zwei Endknick-
gelenke 18 und Schnitte 19, welche die Endknickgelenke
18 verbinden. In dieser Ausführungsform sind die End-
knickgelenke länger als die der ersten Halteelemente 14,
wodurch das zweite Halteelement 17 breiter und stabiler
wird.
�[0016] Der oben beschriebene Zuschnitt wird durch
einfaches Falten jeder Wand 1, 2, 3, 4 unter einem rech-
ten Winkel zur benachbarten Wand entlang der Knick-
gelenke 6, 7, 8 zu einer Verpackung zusammengebaut.
Die Klebelasche 5 wird auch gefaltet und ihre Außenseite
an die Innenseite der ersten Wand 1 geklebt. Ein qua-
derförmiges oder rechteckiges Rohr wird so gebildet (Fi-
gur 2). Um die Lampe im Inneren der Verpackung zu
halten, werden die Halteelemente 14, 17 gemäß der Er-
findung verwendet. Die Halteelemente werden in eine
Halteposition überführt, indem sie einfach in das Innere
der Verpackung gedrückt werden. Da die Länge des Hal-
teelementes 14, 17 größer ist als der Abstand zwischen
den Endknickgelenken 16, 18 über der Ecke der Verpak-
kung, wird etwas Kraft benötigt, um das Halteelement
14, 17 nach innen zu drücken. Die Flexibilität der Struktur
und des Materials der Verpackung ermöglicht es, dass
sich das Halteelement umbiegt. Da die gleiche Kraft, die
benötigt wird, um das Halteelement 14 in das Innere der
Verpackung zu drücken, benötigt wird, um es zurückzu-
drücken, werden die Halteelemente 14, 17 zuverlässig
in ihrer Position eingerastet. Die Kraft ist jedoch gering
genug, so dass der Verbraucher die Halteelemente ein-
fach und leicht zurückdrücken kann und die Lampe aus
der Verpackung entnehmen kann.
�[0017] Die ersten Halteelemente 14 sind direkt an der
Kante des Zuschnittes ausgebildet und sind daher am
Ende der Verpackung angeordnet. Wenn eine Lampe in
die Verpackung eingeführt wird, ruhen diese Halte-
elemente auf der Oberseite des Kolbens der Lampe, wo-
durch diese in der Verpackung gehalten wird. Die Breite
der Klappen ist so bemessen, dass sich die Oberseite
des Kolbens nicht aus der Verpackung erstreckt, wo-
durch das Ende der Verpackung den Kolben schützt und
keine Abdeckung über der Endfläche benötigt wird. Das
zweite Halteelement ist an dem Kolbenbefestigungssok-
kel der Lampe angeordnet und hält die Lampe sowohl in
Längs- als auch Querrichtung an Ort und Stelle.
�[0018] Die Erfindung kann Ausführungsformen umfas-
sen, die sich von der oben beschriebenen unterscheiden.
�[0019] Es ist klar, dass die Anzahl der Halteelemente
variieren kann. Das Minimum ist zwei, dann ist jedoch
fragwürdig, ob die Oberseite des Kolbens zuverlässig in
der Verpackung gesichert werden kann. Eine logische
Wahl ist es, zwei Halteelemente für das Oberteil und zwei

3 4 



EP 1 992 565 A1

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

für den Befestigungssockel der Lampe zu verwenden.
Es können auch Halteelemente an jeder Ecke der Ver-
packung vorgesehen sein, je mehr Halteelemente jedoch
verwendet werden, desto komplizierter wird das
Schneid- und Presswerkzeug zur Herstellung des Zu-
schnittes. Theoretisch kann jede ungerade oder gerade
Anzahl an Halteelementen verwendet werden. Es ist
nicht notwendig, die rechteckige Form der Halteelemen-
te zu verwenden, sondern die Schnitte, welche die Kante
des Halteelementes bilden, können gewinkelt oder ge-
krümmt sein, um die Kante des Halteelementes der Form
des Kolbens anzupassen.
�[0020] Anstelle einer Lampe kann die Verpackung
auch für zwei Lampen bemessen sein. Dann müssen
zwei Wände breiter ausgebildet werden, um Raum für
ein Lampenpaar in der Verpackung zu schaffen. Die
Lampen können innerhalb der Verpackung so angeord-
net werden, dass der Kolben der einen Lampe neben
dem Befestigungssockel der anderen Lampe liegt und
umgekehrt. Auf diese Weise wird weniger Raum benötigt
und es ist möglich, die Lampen mit den Halteelementen
gemäß der Erfindung zu halten. In diesem Fall werden
zwei erste Halteelemente an zwei benachbarten Ecken
der Verpackung, wie auch wenigstens ein zweites Hal-
teelement in einer dieser Ecken, benötigt. An gegenüber-
liegenden Ecken sind erste Halteelemente an dem an-
deren Ende der Verpackung angeordnet und die zweiten
Halteelemente können entsprechend angeordnet sein.
Die Halteelemente können asymmetrisch sein.
�[0021] Der Zuschnitt wird in dem obigen Beispiel her-
gestellt, indem er mit einem Schneidwerkzeug geschnit-
ten und geprägt wird. Jedes andere Herstellungsverfah-
ren kann jedoch auch verwendet werden, wenn die Tren-
nung des Zuschnittes und die Ausbildung der Knickge-
lenke bereitgestellt werden kann. Anstelle einer Klebe-
lasche können auch andere Mittel zur Verbindung der
Enden des Zuschnittes miteinander verwendet werden,
z.B. Klebestreifen, Klammer oder Klemmen. Anstelle von
Pappe kann die Erfindung auch unter Verwendung an-
derer Materialien durchgeführt werden, wie zum Beispiel
dünne Metalle oder Polymermaterialien.

Patentansprüche

1. Zuschnitt zur Herstellung einer Schutzverpackung
für wenigstens eine Lampe, umfassend:�

Einen Hauptkörper mit zwei langen Seiten (10,
11) und zwei kurzen Seiten (12, 13), welche die
langen Seiten verbinden, wobei der Hauptkör-
per in wenigstens vier Wände bzw. Wandele-
mente (1, 2, 3, 4) unterteilt ist, die jeweils mit
den benachbarten Wänden über Knickgelenke
(6, 7, 8) verbunden sind,
gekennzeichnet durch

- wenigstens ein erstes Halteelement (14),

welches über einem der Knickgelenke (6,
7, 8), welche die Wände (1, 2, 3, 4) mitein-
ander verbinden, angeordnet ist und sich
auf beiden Seiten des Knickgelenks (6, 7,
8) erstreckt, und Endknickgelenke (16), die
das Halteelement mit dem Zuschnitt verbin-
den, und Schnitte (15), welche die Enden
der Endknickgelenke miteinander verbin-
den, umfasst, und
- wenigstens ein zweites Halteelement (17),
welches von dem ersten Halteelement be-
abstandet ist und über einem der Knickge-
lenke (6, 7, 8), welche die Wände (1, 2, 3,
4) miteinander verbinden, angeordnet ist
und sich auf beiden Seiten des Gelenkes
(6, 7, 8) erstreckt, und Endknickgelenke
(18), welche das Halteelement mit dem Zu-
schnitt verbinden, und Schnitte (19), welche
die Enden der Endgelenke miteinander ver-
binden, umfasst.

2. Zuschnitt nach Anspruch 1, wobei der Zuschnitt aus
Karton besteht, dadurch gekennzeichnet, dass
die Knickgelenke (6, 7, 8, 16, 18) in das Kartonma-
terial gerillt sind.

3. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens ein Hal-
teelement (14) auf einer der langen Seiten (10, 11)
des Zuschnittes ausgebildet ist, so dass ein Schnitt,
welcher das Halteelement (14) bildet, der Kante des
Zuschnittes entspricht, welcher die lange Seite (11)
bildet.

4. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Knickgelenke
(16, 18) des Halteelementes (14, 17) parallel zu den
kurzen Seiten (12, 13) des Zuschnittes verlaufen und
die Schnitte (15, 19) parallel zu den langen Seiten
(10,11) des Zuschnittes verlaufen, wodurch die Hal-
teelementen (14, 17) rechteckig ausgebildet sind.

5. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens einer der
Schnitte (15, 19) gekrümmt ist.

6. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 3 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens einer
der Schnitte (15, 19) in Bezug auf die Seiten (10, 11,
12, 13) des Zuschnittes abgewinkelt ist.

7. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass der Zuschnitt vier
Wände bzw. Wandelemente (1, 2, 3, 4) aufweist, von
denen zwei breiter sind als die restlichen anderen
zwei.

8. Zuschnitt nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
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durch gekennzeichnet, dass der Zuschnitt vier
Wände (1, 2, 3, 4) mit gleicher Breite aufweist.

9. Verpackung mit vier Wänden (1, 2, 3, 4), aufgebaut
mit im Wesentlichen rechten Winkeln zueinander,
um eine rechteckige oder quaderförmige Form zu
bilden, gekennzeichnet durch

- wenigstens ein erstes Halteelement (14), dass
über einer der Ecken (6, 7, 8), welche die Wände
(1, 2, 3, 4) miteinander verbinden, angeordnet
ist und sich auf beiden Seiten der Ecken (6, 7,
8) erstreckt und Endknickgelenke (16), die das
Halteelement mit der Verpackung verbinden
und Schnitte (15), welche die Enden der End-
knickgelenke miteinander verbinden, umfasst,
und
- wenigstens ein zweites Halteelement (17), an-
geordnet über einer der Ecken (6, 7, 8), welche
die Wände (1, 2, 3, 4) miteinander verbinden,
und sich auf beiden Seiten der Ecke (6, 7, 8)
erstreckt und Endknickgelenke (18), welche das
Halteelement mit dem Zuschnitt verbinden, und
Schnitte (19), welche die Enden der Endknick-
gelenke (18) miteinander verbinden, umfassen.
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